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Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 139, die 
Zeichenerklärung auf Seite 142.

Senatsplatz [D5]
Das klassizistische Gesamt

ensemble des Senatsplatzes, des impo
santen Zentrums der Stadt, trägt die Hand
schrift des deutschfinnischen Architekten 
Carl Ludwig Engel, der – wie am Baustil 
unschwer zu erkennen – ein Studienfreund 
des „großen“ Schinkel war (s. S. 14).

É

Uspenski-Kathedrale [E5]
Eine russischorthodoxe Kirche 

mitten in einer westlichen Hauptstadt, die 
eine ganz eigene Atmosphäre verbreitet 
und noch immer den Geist des Zarenrei
ches atmet (s. S. 21).

Ô

Allas Sea Pool [E5]
Saunieren und schwimmen in 

der „guten Stube“ der Stadt: Im Südha
fen lockt ein modernes Freibad mit unver
stelltem Blick auf die historischen Fassa
den des Marktplatzes Wasserfreunde an 
(s. S. 20).

Ó

Felsenkirche [A4]
Das in den harten finnischen Fels 

gesprengte Gotteshaus begeistert durch  
seine erstklassige Akustik und eine ein
malige Lichtstimmung aus Natur und 
Kunstlicht (s. S. 31).

â

Ullanlinna und Eira [C8]
Die zwei benachbarten Viertel im 

Süden der Stadt gleichen einem innerstäd
tischen Freilichtmuseum mit wunderbaren 
Jugendstilbauten (s. S. 43).

ï

Festungsinsel  
Suomenlinna [fm]

Die historische Festung, die im Hafen von 
Helsinki auf fünf Inseln errichtet wurde, ist 
grüne Oase an der Ostsee und Freilicht
museum in einem (s. S. 47).

ò

Hauptbahnhof Helsinki [C5]
Dass funktionale Zweckbauten  

auch architektonisch mehr als anspre
chend sein können, beweist der von Eliel 
Saarinen entworfene Hauptbahnhof 
(s. S. 24).

Ù

Kunstmuseum Amos Rex [C5]
Der neueste Museumsbau der 

Stadt bezaubert die Besucher durch die 
perfekte Symbiose von mutiger Archi
tektur und zeitgenössischen Exponaten 
(s. S. 26).

Ü

Kiasma – Museum für  
zeitgenössische Kunst [C4]

Das faszinierende Museum besticht sowohl 
durch seinen postmodernen Bau als auch 
durch die spannenden Ausstellungen im 
Innern (s. S. 27).

Þ
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Die Schöne, die dem Meer ent-
stieg und an Land sesshaft wurde: 
Helsinki.  Eine bewegte Geschichte, 
auf der sich die Stadt nicht ausruht, 
charakterisiert die einzige finnische 
Metropole. Mit Siebenmeilenstiefeln 
schreitet sie mutig ins 21. Jahrhun-
dert und überall in der Stadt wird 
künstlerisches, kulinarisches und 
sportliches Neuland betreten. 

Buntes Festival
Das Flow Festival (s. S. 84) ist 
eine ungewöhnliche Veranstaltung: 
ein Festival mitten in der Stadt und 
nicht auf der grünen Wiese, urba-
ne, post-industrielle Atmosphäre, 
Livebands und Lichtkunst, Gastro-
nomie und Galerie – einfach finnisch 
bunt gemischt.

Freibad im Hafen
Mit unverstelltem Blick auf den zen-
tralen Marktplatz und den Dom 
schwimmen – das kann man mit-
ten in Helsinki. Der spektakuläre 
Allas Sea Pool im Herzen der Stadt 
bietet dieses einmalige Vergnügen 
(s. S. 20). 

Gastronomietipp
Dort frühstücken, wo auch die hip-
pen Hauptstädter den ersten Kaffee 
des Tages zu sich nehmen: Im San-
dro (s. S. 67), im kreativen Stadt-
teil Kallio gelegen, kann man zu mo-
deraten Preisen speisen. 

Städtischer Nationalpark
Nach Jahrzehnten der militärischen 
Nutzung wurde die Insel Vallisaari  
(s. S. 53) wieder für zivile Besu-
cher geöffnet: ein grünes Kleinod mit 
Abenteuerpotential, nur 20 Boots-
minuten vom Südhafen entfernt.
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8 Willkommen in Helsinki

Die übersichtliche Größe der Stadt 
macht die Erkundung für neugierige 
Besucher sehr einfach. Viele Sehens-
würdigkeiten sind problemlos zu Fuß 
zu erlaufen oder in maximal 10 bis 
15 Minuten mit dem ausgezeichnet 
funktionierendem Nahverkehrssys-
tem zu erreichen.

Noch vor einigen Jahren wäre das 
Viertel Kallio, etwa 1,5 km nordöst-
lich der Innenstadt gelegen, von kei-
nem Helsinkier empfohlen worden. 
Bis Anfang des 21. Jahrhunderts galt 
das ehemalige Arbeiterviertel als ei-
ner der Problembezirke. Drogenprob-
leme, Alkoholismus, Arbeitslosigkeit 
und eine fehlgeschlagene Integrati-
on von Migranten waren Schlagwor-
te, die man mit Kallio in Verbindung 
brachte. Doch inzwischen hat sich 
das Schmuddelkind gemausert und 
junge Leute ziehen vermehrt nach 
Kallio. Für Studenten und junge 
Künstler ist, nicht zuletzt dank der re-
lativ preisgünstigen Mieten, das Vier-
tel zu einem echten Magneten gewor-
den. Und den ungewollten Pionieren 
der Gentrifizierung folgen entspre-
chende Gastronomieangebote und 
künstlerisch-handwerkliche Kleinst-
betriebe rund um die zentral gelege-
ne Kallio-Kirche ê.

Trotzdem ist Kallio noch weit da-
von entfernt, ein Prenzlauer Berg 
Helsinkis zu werden, da Sexshops 
und Migrantenfamilien hier noch im-
mer ihr Zuhause haben. Den Kontakt 
zu Einheimischen stellt man in Kal-
lio schneller her als im Stadtzentrum 
rund um die Esplanade Î. Relativ 

wenige Nicht-Finnen verlaufen sich 
in das ehemalige Arbeiterviertel und 
beim Besuch des Hakaniemi-Markts 
(s. S. 80) kann man der finnischen 
„Seele“ auf die Spur kommen  – so 
spröde, wie sie manchmal auf den 
ersten Blick wirken, sind sie gar nicht. 
Für nachmittägliche oder abendliche 
Streifzüge sind Kallios Cafés und 
Bars wie der Pub Sirdie (s. S. 73) 
oder das Kallion Oiva (s. S. 73) 
 interessante Anlaufpunkte.

Deutlich maritimer geht es an der 
Südspitze der Halbinsel zu, auf der 
Helsinki liegt: Flaniert man auf der 
Promenade südlich des Kaivopuisto-
Parks ð entlang, scheint die Groß-
stadt mit einem Mal ganz weit ent-
fernt. Der unverstellte Blick über die 
Ostsee und die unzähligen vorgela-
gerten Inseln und Inselchen – darun-
ter auch das vormalige militärische 
Bollwerk Suomenlinna ò – führt ei-
nem die Schönheit und Größe der Na-
tur vor Augen. Bei einer Stärkung im 
Café Ursula (s. S. 70) oder im Café 
Carusel (s. S. 69) kann man diese 
einmaligen Perspektiven genießen 
und sacken lassen.

Modernes Großstadtleben jenseits 
monumentaler Sehenswürdigkeiten 
erwartet den Flaneur im Viertel Puna-
vuori rechts und links der Hauptach-
sen Annankatu [C5] und Fredrikinka-
tu [C6]. Das gutbürgerliche Quartier, 
das durch eine Vielzahl von Jugend-
stil-Wohnhäusern geprägt wird, be-
sticht durch eine hohe Dichte an Gas-
tronomieangeboten, aber auch an in-
dividuellen Design-Geschäften und 
Boutiquen jenseits der großen Ket-
ten. Die Großstadt-Boheme der Voll-
bartträger hat hier ihre Heimstätte 
gefunden und das Viertel ist absolut 
im Trend. 

Willkommen in Helsinki

j Vorseite: Ein Hauch Russland  
mitten im Zentrum von Helsinki –  
die Uspenski-Kathedrale Ô 



9Kurztrip nach Helsinki

Auch wenn man Helsinki in drei Ta-
gen nicht komplett und allumfas-
send kennenlernen kann, so ist die 
Zeit doch ausreichend, um sich ei-
nen allgemeinen Überblick zu ver-
schaffen und Stadt sowie Bewoh-
nern näherzukommen. Dank der 
dichten Stadtstruktur mit einem klas-
sischen Innenstadtkern ist das Gros 
der Sehenswürdigkeiten auch gut 
zu Fuß oder mit den allgegenwär-
tigen grün-gelben Straßenbahnen 
zu erkunden. Einplanen sollte man 
auch eine Bootstour, da die ganze 
Schönheit Helsinkis erst vom Was-
ser aus erkennbar und spürbar wird 
(s. S. 117).

1. Tag: Kunst, Kultur  
und Kommerz
Um sich einen ersten Eindruck und 
Überblick zu verschaffen, empfiehlt 
es sich, dem Stadtspaziergang 
(s. S. 13) zu folgen, der viele Facet-
ten des Helsinkier Großstadtlebens, 
der Geschichte, aber auch der Kunst 
und Kultur der Gegenwart beleuchtet.

Dem kommerziellen Helsinki 
kommt man auf der Aleksanterin-
katu [C–D5] sehr schnell näher. Die 
Straße nimmt beim Kaufhaus Stock-
mann Ø ihren Anfang und endet (als 
Shoppingmeile) am illustren Senats-
platz É. Rechts und links der Ma-
gistrale reiht sich Geschäft an Ge-
schäft und auch in den Querstraßen 
werden Produkte angeboten. Zum 
Abstellen der schweren Einkaufstü-

09
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n Der Helsinkier Dom Ê zur blauen 
Stunde: eine einmalige Pracht

Kurztrip nach Helsinki



10 Kurztrip nach Helsinki

ten bieten sich diverse Cafés an, ei-
nes der schönsten ist das Café Fazer 
(s. S. 69). Oder man gönnt sich – 
falls Wetter und Jahreszeit mitspie-
len – eine Pause auf der schicken 
Terrasse des Kappeli (s. S. 70) im 
Esplandenpark Î.

Museumsfreunde kommen in Hel-
sinki selbstverständlich auf ihre Kos-
ten: Die großen finnischen Meister 
vergangener Jahrhunderte findet 
man in der Nationalgalerie Atene-
um Ú. Wer es moderner mag, für 
den führt kein Weg am Kiasma Þ 
vorbei: Zeitgenössische Kunst aus 
der ganzen Welt wird hier gesammelt 
und präsentiert. Oder man besucht 
das spektakuläre unterirdische Amos 
Rex Ü, das sowohl architektonisch 
als auch mit beeindruckenden Aus-
stellungen und visuellen Installatio-
nen die Besucher in den Bann zieht.

Wollen Kinder und Erwachse-
ne gleichermaßen unterhalten wer-

00
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j Jugendstil vom Feinsten:  
die Kallio-Kirche ê im gleich-
namigen Stadtviertel

Flying Dutch –  
das schwimmende Café
Direkt an der Pitkälsita [D3], der „lan
gen Brücke“, die Helsinkis Zentrum 
mit dem KallioViertel verbindet, liegt 
ein etwas in die Jahre gekommener 
Küstenfrachter vor Anker, die Flying 
Dutch (s. S. 70). Auf dem Deck 
des fliegenden Holländers kann man 
leckere Kleinigkeiten zu sich neh
men oder einen Kaffee trinken. Bei 
schlechtem Wetter wird unter Deck 
aufgetischt.
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11Kurztrip nach Helsinki

2. Tag: Helsinki sportlich,  
künstlerisch und maritim
Vormittags

Bis 2020 ist das Olympiastadi-
on ç wegen Renovierungsarbeiten 
nur von außen zu besichtigen , aber 
der Austragungsort der Olympischen 
Sommerspiele 1952 ist auch aus die-
ser Perspektive beeindruckend. Be-
gibt man sich in Richtung Innenstadt, 
passiert man an der Mannerheim intie 
ein Sammelsurium repräsentativer 
Bauwerke: Ob Oper æ, Finlandia-Hal-
le á, das Konzerthaus Musiikkita-
lo à oder Parlamentsgebäude ß –   
alle sind absolut sehenswert und der 
Besucher hat hier die Qual der Wahl. 
Freunde moderner Kunst finden an 
der Mannerheimintie zwei Museen, 
die moderne Exponate und avantgar-

µ Mit einer außergewöhnlichen 
 Damentoi lette überrascht die 
 Ateljee-Bar (s. S. 72). Wer in 70 m 
Höhe das stille Örtchen aufsucht, 
wird von einer einmaligen Aussicht 
überrascht. Selten kann man das 
Schöne mit dem Notwendigen so ein-
fach kombinieren wie hier.

µ Im Winter lockt Helsinki mit ty-
pisch finnischen Winteraktivitä-
ten, die man in Mitteleuropa nicht 
(oder nur selten) findet. Wem das 
Eisschwimmen zu viel abverlangt, 
der sollte sich einmal Schlittschu-
he ausleihen. Direkt auf dem Bahn-
hofsvorplatz wird allwinterlich der 
Icepark Helsinki (s. S. 115) mit ei-
ner tollen Eisbahn errichtet, auf der 
Jung und Alt ihre Runden drehen.

µ Die finnische Sprache ist bekannt-
lich ausgesprochen komplex, zu-

Das gibt es nur in Helsinki
dem existieren in anderen Sprachen 
kaum Leih- oder Lehnworte, die 
auf finnischen Wurzeln fußen. Das 
Wort „Sauna“ hat es jedoch in vie-
le Sprachen geschafft. Deshalb sollte 
man Helsinki nicht verlassen, ohne 
einmal mutig auf der obersten Sau-
nabank der Hitze getrotzt zu haben. 
Ausgesprochen urig ist die Kotihar-
jun Sauna (s. S. 115) in Kallio.

µ Nicht gleich eine teutonische Be-
schwerde loslassen, wenn man im 
Supermarkt nicht das exakte Wech-
selgeld zurückerhält. Die pragmati-
schen Finnen haben nämlich die 1- 
und 2-Cent-Stücke abgeschafft und 
folglich enden die zu zahlenden Be-
träge immer auf 0 oder 5. Da aber 
immer noch 9,99 €-Schilder den 
Kunden anlocken sollen, wird am 
Ende einfach auf- oder abgerundet.

den, lohnt sich ein Besuch des Ver-
gnügungsparks Linnanmäki é oder 
des Zoos auf der Insel Korkeasaari 
(s. S. 110). Und bei beiden Attrakti-
onen kann man auch erstklassig den 
großen Mittagshunger stillen.

Abends
Zwischen den parallel verlaufen-

den Achsen Annankatu [C5] und Al-
bertinkatu [B6], die sich beide süd-
westlich der Magistrale Mannerhei-
mintie erstrecken, findet man eines 
der Epizentren des hauptstädtischen 
Nachtlebens. Rockige Spelunken fin-
det man hier in direkter Nachbar-
schaft zu gediegenen Cocktailbars 
(s. S. 72). Und wer anschließend 
noch eine heiße Sohle aufs Parkett 
legen will, ist in der Gegend ebenfalls 
genau richtig.
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und Befestigungsmauern, die ma-
lerisch überwuchert sind. Schmale 
Fußwege schlängeln sich durch die 
hügelige Landschaft der Schären-
inseln und laden zum gemütlichen 
Lustwandeln geradezu ein. Und di-
rekt auf den vormaligen Befesti-
gungswällen sind Sitzbänke positio-
niert, die eine unverstellte Aussicht 
auf die Ostsee bieten – unschlagbar!

Abends
Nach einem langen Tag, vielen Ein-

drücken und diversen Kilometern 
in den Beinen hat man sich auch 
etwas verdient: In der Ateljee Bar 
(s. S. 72) kann man das Lichter-
meer der Stadt aus 70 m Höhe be-
staunen und dabei köstliche, bunte 
Mixgetränke verköstigen.

distische Installationen in ihren Aus-
stellungsräumen präsentieren: das 
Kiasma Þ und das Amos Rex Ü.

Nachmittags
Nach soviel lebendiger Großstadt 

ist es nun an der Zeit, etwas Kraft 
und Ruhe in der Natur zu tanken. 
Geschwind besteigt man auf der 
Mannerheimintie [B3–C5] die Stra-
ßenbahnlinie 5 in Richtung Südosten 
und fährt durch die Einkaufsstraße 
Aleksanterinkatu hindurch bis zum 
Marktplatz Ï. Direkt am Kai legen 
die Pendelfähren in Richtung der 
Festungsinsel  Suomenlinna ò ab. 
Nur wenige Minuten Fahrzeit später 
landet man in einer Welt, die nichts 
mehr mit der modernen Großstadt 
zu tun hat. Historische Kasematten 

Für umfangreiche Stadterkundungen bie
tet das Helsinkier Fremdenverkehrsamt eine 
besondere Option: die Helsinki Card. Die 
Karte ist in drei Varianten mit 24, 48 oder 
72stündiger Gültigkeitsdauer erhältlich. 
Die Preise sind folgendermaßen gestaf
felt: 48 € (24 Std.), 58 € (48 Std.) und 68 € 
(72 Std.); Kinder von 7–16 Jahren zahlen 
24, 29 und 34 € (bei OnlineKauf oft Rabatt
aktionen).

Mit der Helsinki Card in der Tasche kann 
man über 20 Attraktionen kostenfrei besu
chen, die  öffentlichen Verkehrsmittel so aus
giebig nutzen, dass man sich schon fast wie 
ein Straßenbahnfahrer fühlt, mit der Fähre 
nach Suomenlinna ò fahren und dort gra
tis an einer Führung teilnehmen oder – was 
sich zur ersten Orientierung empfiehlt – mit 
dem Bus bei einer Stadtrundfahrt (Dauer: 
90 Min.) die wichtigsten Sehenswürdig
keiten bestaunen und dabei per Kopfhörer 
den Informationen in einer von zehn Spra

Helsinki Card
chen (selbstverständlich auch auf Deutsch) 
lauschen. Eine Alternative zum Bus ist die 
abwechslungsreiche Bootsrundfahrt vor
bei an den Inseln der Stadt, die vollkommen 
zurecht als „SchöneKanalRoute“ bewor
ben wird (Dauer: 90 Min., nur Mai bis Sep
tember). 

Man erhält die Helsinki Card, die  immer 
mit einem 80seitigen Büchlein mit  allen 
notwendigen Infos  ausgehändigt wird, in 
der TouristInfo (s. S. 104), am Flughafen 
(beim Airpro Travel Service im Terminal 2) 
und in vielen Hotels. Kunden freundlich ist 
auch die zeitliche Gestaltung: Die Gültigkeit 
der Karte beginnt erst, wenn man sie das 
erste Mal einsetzt. Startet man sein Besich
tigungsprogramm z. B. um 14.30 Uhr, endet 
die Nutzungsdauer erst am nächsten Tag 
um 14.29 Uhr (bei der 24Std.Karte, ent
sprechend später bei längerer Geltungs
dauer). 
µ Infos: www.helsinkicard.com

http://www.helsinkicard.com
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tur bildet. In den Sommermonaten 
liegen an der nördlichen Seite Kata-
janokkas die bulligen Eisbrecher am 
Pier Õ, die auf eine zugefrorene Ost-
see warten.

Zurück am Markt Ï flaniert man 
den Prachtboulevard Esplanade Î 
entlang, dessen nördliche Seite mit 
exklusiven Geschäften und schicken 
Cafés gespickt ist. In der grünen Mit-
te erblickt man das Café  Kappeli 
(s. S. 70), das bekannteste Kaf-
feehaus der Hauptstadt – eine klei-
ne Stärkung drängt sich dem eifrigen 
Stadtwanderer hier geradezu auf. In 
den warmen Sommermonaten ist die 
Esplanade sehr beliebt und belebt, 
sodass es oft schwer fällt, eine freie 
Bank zum Ausruhen zu finden.

In der nördlichen Innenstadt trifft 
man auf eine einmalige Jugend-
stil-Ikone: der Hauptbahnhof Ù ist 
ein Schmuckstück dieser architek-
tonischen Epoche. Ein kurzer Fuß-
weg durch den Botanischen Gar-
ten und schon erreicht man die glit-
zernde Wasserfläche der Bucht 
Eläintarhanlahti. 

Folgt man dem Uferweg weiter in 
Richtung Norden, ein kurzes Stück 
parallel zu der Schienentrasse des 
Hauptbahnhofs Ù, wird man halb-
kreisförmig um die Bucht herum auf 
den Marktplatz Hakani emi mit der 
gleichnamigen Markthalle geführt 
(s. S. 80, bis 2020 logieren die Ge-
schäfte der Markthalle wegen Reno-
vierungsarbeiten in einem Pavillon 
direkt neben der Halle). Hier geht es 
sehr finnisch zu, Touristen trifft man 
nur selten.

 Nur wenige Gehminuten entfernt 
findet man eine weitere architekto-
nische Perle der Jugendstilepoche: 
Die Kallio-Kirche ê wurde nach dem 
Stadtviertel benannt, über dem sie 
thront.

Stadtspaziergang
Während in vielen modernen Metro-
polen ein klassisches Zentrum fehlt 
bzw. sie in viele Unterzentren zerfa-
sert sind, liegt das Herz der Stadt ein-
deutig am Senatsplatz É. Mit dem 
markanten Dom Ê im Norden und 
der Universität Ë im Westen des 
Platzes sowie weiteren repräsentati-
ven Gebäuden an der südlichen und 
östlichen Seite bildet er ein architek-
tonisch geschlossenes Ensemble, 
das keinesfalls versäumt werden soll-
te. Die zum Dom führenden Treppen 
laden zum Verweilen und Bestaunen 
des Platzes ein.

Nur wenige Meter in südlicher Rich-
tung entfernt stößt man auf den be-
lebten Marktplatz Ï der Stadt, der 
durch das Meer eine natürliche Be-
grenzung erfährt. Spannend ist auch 
ein Besuch der historischen Alten 
Markthalle Ð, die mit nordisch-exo-
tischen Leckerbissen lockt. Das le-
bendig-bunte Markttreiben zieht den 
Besucher fast automatisch in den 
Bann und die majestätischen Stock-
holm-Fähren im Südhafen sorgen für 
ein beeindruckendes Hintergrundpa-
norama. Kleine Hafenboote, die ne-
ben den gigantischen Ostseefähren 
wie Nussschalen wirken, wuseln sich 
durch das Hafenbecken.

Ein Abstecher in östlicher Richtung 
führt zur auf einem Felsen thronen-
den, russisch-orthodoxen Uspenski-
Kathedrale Ô, die den Übergang zur 
Katajanokka-Halbinsel Ö mit wun-
derbar erhaltener Jugendstilarchitek-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang  
ist mit einer grünen Linie im Faltplan 
eingezeichnet.
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liges Ensemble neoklassizistischer 
Architektur. Die Bauarbeiten dauer-
ten über 30 Jahre und endeten mit 
der Fertigstellung des Doms im Jahr 
1852 – da war Engel schon zwölf Jah-
re tot. An der Südseite schlossen im-
posante Kaufmannshäuser den Platz 
ab und sorgten für eine interessante 
architektonische Repräsentation der 
vier wichtigsten Mächte der damali-
gen Zeit: der wissenschaftlichen, der 
religiösen, der politischen und der 
ökonomischen.

Seit 1863 steht in der Mitte des 
Platzes ein Standbild des russischen 
Zaren Alexander II. Er rief erstmals 
nach 40 Jahren den finnischen Land-
tag wieder ein, ermöglichte den Fin-
nen damit ein begrenztes Mitspra-
cherecht und reanimierte damit eine 
Institution, die symbolisch für eine 
finnische Teilautonomie stand. Ge-
holfen hat es ihm wenig: Er fiel 1881 
in St. Petersburg einem Bombenat-
tentat russischer Revolutionäre zum 
Opfer.

Rund um den Senatsplatz
Als kompakte Großstadt verfügt Hel-
sinki über ein klassisches Stadtzen-
trum. Hier kann man die Atmosphä-
re spüren und die Architektur be-
staunen, hier finden sich neben den 
Touristen auch die Helsinkier, die ih-
ren Alltag leben, zur Arbeit gehen, mit 
vollen Einkaufstüten durchs Zentrum 
flanieren oder in der Arbeitspause ei-
nen kleinen Snack zu sich nehmen.

É Senatsplatz  
(Senaatintori) *** [D5]
Der Senatsplatz stellt die gute Stube 
der Stadt dar. Die Rahmenbedingun-
gen und der Bau dieses repräsenta-
tiven Stadtzentrums stehen exemp-
larisch für die Geschichte der Stadt 
und des gesamten Landes in der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Erst die schwedische Kapitulation 
1809, die anschließende Machtüber-
nahme durch den russischen Zaren 
Alexander I. und dessen Beschluss, 
Helsinki zur Hauptstadt zu ernen-
nen, machten den Weg frei für den 
Senatsplatz in der noch heute sicht-
baren Form. Der deutsche Architekt 
Carl Ludwig Engel, ein Studienkollege 
des berühmten Karl Friedrich Schin-
kel, wurde beauftragt, ein neues, an-
gemessenes Stadtzentrum zu errich-
ten. In Anlehnung an die St. Peters-
burger Architektur erschuf er mit der 
Universität an der westlichen Platz-
seite, dem Dom im Norden und dem 
Senatsgebäude im Osten ein einma-

f Helsinkis Wahrzeichen –  
der schneeweiße Dom am Senatsplatz
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